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Tageschronit
Der Kampf um die Einwohnerwehren verfſchärft ſich.
Die Entente will die Entwaffnung kontrollieren.
Der engliſche Arbeiterausſchuß verbietet jede Unterſtützung

Polens.
Unerhörte Arbeiterausſchreitungen in Großbetrieben,
Drohender Generalſtreik in Württemberg wegen des

Steuerabzuges.,
Reguläre polniſche Truppen in Oberſchleſien feſtgeſtellt.

Die Schwierigkeiten des Abtransports der internierten
Ruſſen ins Jnnere Deutſchlands.

Die engliſch- ruſſiſchen Beziehungen vor dem Abbruch
Die Polen bedrohen Schneidemühl.

Der ruſſiſchepolniſche Krieg.
Die Ruſſen vor einer neuen Offenſive.

tm

haben ſich bisher durchaus ruhig

Freitag, den 27. Auguſt 1920.

re

mee160. Jahrgang.

Landes abtransportiert, ſcheint
Internierung der Ruſſen wird nach an

deren Geſichtspunkten zu erfolgen haben, als es ſeinerzeit bei
den Kriegsgefangenen der Fall war, da es ſich hier um frei
geben wird, ſich außerhalb des JInternierungslagers Be
willig übergetretene Truppen einer nicht mit uns im Kriege
ſtehenden Macht handelt. Es kann keinesfalls davon
die Rede ſein, daß den internierten Ruſſen Gelegenheit ge
ſchäftigung zu ſuchen, da man in ihnen politiſch ge
fährliche Elemente erblicken muß. Für die Ver
pflegung der großen Menge, die auch einige Bedenken ver
urſacht, dürfte die ruſſiſche Sowjetregierung ver
ant wortlich gemacht werden. Ruſſen

r verhalten, ſo daß irgend-welche Zwiſchenfälle bei ihrer Unterbringung nicht entſtanden
ſind. Die eingeſammelten Waffen werden zum großen
Teile zerſtört, weil eine ſichere Bewachung dieſer
großen Waffenlager in Anbetracht der ſchwachen deutſchen
Kräfte nicht möglich iſt. Der Gefundheitszuſtand
der ruſſiſchen Truppen in Oſtpreußen iſt bisher leid lich.
In Anbetracht einiger vorgekommener Fälle von Fle c
t er wurden die erforderlichen ſanitären Maßnahmen

das Jnnere des
noch ungeklärt. Die

Königsberg, 27. Aug. (Eig. Drahtber.) Nach hier Erlaubnis zur Ausladung der Entente Munition
eingegangenen Meldungen ſcheint der ruſſiſche Rückzug
zum Stillſtand gekommen zu ſein. Die zurückflutenden
bolſchewiſtiſchen Truppen ſammeln ſich in Aufnahmeſtellungen
bei Wilna und öſtlich Dünaburg und werden mit den kampf-
fähig gebliebenen Reſerven zu einer neuen Offenſiv
truppe umgegliedert. Große Mengen Artiterig wezpen ſ.
beſonders bei Breſt-Litowſk *zuſammengezogen. p
ſervearmee ſoll etwa 350 000 Bajonette ſtark ſein und

ſehnliche Reſerven rücken, wie polniſche Flieger feſtgeſtellt
haben, gegen Bialyſtok vor.

Ukrainiſcher Aufſtand gegen die Polen
Wien, 26. Aug. Wie von der Vertretung der weſt

ukrainiſchen Volksrepublik mitgeteilt wird, iſt am
21. Auguſt im Südteil von Oſtgalizien ein Aufſtand
der Ukrainer gegen die Polen ausgebrochen. Die auf-
ſtändiſchen Ukrainer haben die Eiſenbahnſtrecke von Stryj
nach Stanislau beſetzt und aus dem von ihnen beſetzten Ge-
biet die polniſchen Banden verjagt. Nach einer
weiteren Meldung aus Krakau haben die Ruſſen im Gebiet
von Lemberg und ſüdlich von Lemberg den Rückzug begonnen
und Stryf geräumt.

Die Verhandlungen in Minsk abgebrochen
Nach einer Meldung des „Czas“ aus Warſchau ſind

die Verhandlungen in Minsk tatſächlich abgebrochen
worden. Die pol niſche Delegation hat die ruſſiſchen
Friedensbedingungen als unannehmbar abgelehnt und jede
weitere Verhandlung aufgegeben. Die Delegation reiſt nach
Warſchau zurück.

Schwere Ausſreitungen gegen die Dentſchen
in Thorn.

Königsberg, 26. Aug. Wie der „Königsb. Hart.
Ztg.“ aus Thorn gemeldet wird, kam es am 21. Auguſt dort
zu ſchweren Ausſchreitungen gegen die Deutſchen. Es ſind
jetzt alle 15 bis 50 Jahre alten Deutſchen, auch die nach
1908 zugezogenen, gezwungen worden, Heeresdien ſt
zu leiſten oder für Deutſchland zu optieren. Am 21. Aug.
wurven diejenigen, die für Deutſchland optierten,
in grauſamer Weiſe durch Meſſerſtiche und Stock
ſchläge mißhandelt. Ein Thorner Kaufmann wurde
durch vier Meſſerftiche in den Kopf ſchwer verletzt. Außerdem
wurde ihm der Unterkiefer durch Stockhiebe abge-
ſchlagen. Die Mißhandlungen ſpielten ſich von morgens

zierkn und Mannſchaften ab, die dazu lachten. Ver-
haftungen und Erſchießungen von Deutſchen
gehören zur Tagesordnung. Jn Schönſee wurden die
Leich en dort erſchoſſener Deutſcher in der Nähe des Kirch
hofes hingeworfen, von polniſchen Weibern und Kin-
dern beſpieen und geſchändet. Der Pfarrer Müller beſorgte
die Särge und beerdigte die Leichen. Müller wurde mit noch
35 Deutſchen verhaftet und nach dem Militärgerichtsgefängnis
in Thorn gebracht. Die Gefangenen wurden in empö-
ender Weiſe miß handelt.

Die Schwierigkeiten des Abtrausportes der
übergetrenen Ruſſen

w. Berlin, 27. Aug. Die Unterbringung der über die
ſrenze getretenen ruſſiſchen Truppenverbändeacht immer größere Schwierigkeiten Die Frage, wie
an ſie, deren Zahl 65 000 Mann beträgt, aus Oſtpreußen in

in Danzig-
Nach einer Meldung aus Danzig wird heute mit der

Entladung der Munition begonnen werden.
Sir Reginald Tower hat nunmehr, nachdem er Jnſtruk-
tionen erhalten hat, die Er laubni s zur Abfahrt der Züge

Hafon gogohon
Abbruch der engliſcheruſſiſchen Beziehungen

Baſel, 26. Aug. Jn Lloyd George naheſtehenden Krei-
ſen verlautet nach übereinſtimmenden Meldungen der Schwei-
zer Blätter, daß der Abbruch der Beziehungen zwi-
ſchen England und Sowjetrußland unmittelbar
bevorſtehe. Als Zeichen dieſes Abbruches wird die eng-
liſche Regierung Kraſſin und Kamenew ihre Päſſe
zuſtellen laſſen.

Die Lage in Oberſchleſien
iſt unverändert ernſt und verzweifelt. Die Polen gehen
weiter planmäßig in der Beſetzung Oberſchle-
ſiens vor und haben eine Reihe von Dörfern in der Um-gebung von Glei witz beſetzt. Es zeigt ſich, daß fa ſt
jeder polniſche Einwohner mit Piſtole, Ge-wehr und Munition gus gerüſtet iſt, was wiederum
erweiſt, daß die Beſetzung von langer Hand vor-
bereitet war. Jn ven beſetzten Dörfern werden an den
Deutſchen weiter Grauſamkeiten verübt.

Die geflüchteten Deutſchen ebenſo wie die in Oberſchle-
ſien gebliebenen geben ihrem Erſt aunen varüber Ausdruck,
daß ſie von der deutſchen Heimat faſt ganz im
Stiche gelaſſen werden. Unter dieſen Umſtänden iſt die
Stimmung für Deutſchland ſelbſt unter den treueſten Deut-
ſchen bedenklich ins Wanken gekommen. Die ganze Bewegung

in das autonomiſtiſche Lager abſchwenken zu
wollen

Von den Polen noch immer beſetzt.
Von den Polen waren in Oberſchleſien noch immer fol-

gende Ortſchaften beſetzt: Kreis Rybnik: Loslau, Soh-
rau, Przegendza, Radoſchau, Plow, Zawada, Kokoſchütz, Ry
dultau, Zamyſlow, Smolna, Krzyſzkowice, Zytna, Chwalo-
wice, Grabownia, Birtultau, Czyzowice, Radlin, Emmagrube,
Jaſtrzemb, Turza, Orzepowitz, Wilcha, Popielow, Radziejow,
Lankowice, Marklowice, Bugoſchowitz, Krokoczyn, Roj, Bra
nowice, Leſzczyny, Stanowice, Belk, Palowice, Nieborowice,
Czuchow, Henriettendorf, Knizenitz, Florianshof, Rowien,
Brzezina, Groß-Dubenſko, Cioſek, Kamien, Czerwionka Dorf,
Voxbriegen, Rowawies; Kreis Lublinitz Woiſchnik,
Ellguth, Lubſchau, Ludwigsthal, Kamienitz, Babienitz.

Polniſche Gewalttaten.
Hindenburg, 26. Aug.

dorf kam es zu ſchweren Tumulten. Matwurden die Frauen der dortigen Gendarmeriewachtmeiſter ge
gen zu knien und einen Schwur für Polen abzu-
egen.
Gewehrkolben und Gummiknüppeln niederge-
ſchlagen. Der Wachtmeiſter Hanke wurde lebensgefährlich
verletzt. Auch zwei deutſche Lehrer und eine
Lehrerin wurden auf das ſchwerſte mißhandelt.

Kattowitz, 26. Aug. Die diplomatiſchen Führer haben
die aufrühreriſchen Maſſen nicht mehr in der Hand. Abge-
ſehen von einigen fiskaliſchen Gruben hat die polniſche Ar-
beiterſchaft die Arbeit nicht nur nicht aufgenqmmen, ſondern
auch überall verſucht, die deutſchgeſinnte Arbeiterſchaft mit
Gewalt von den Arbeitsſtätten fernzuhalten. Hierbei iſt es
u ſchweren Zuſammenſtößen gekommen. Beſonders in
dathesdorf wurden von etwa 300 ſchwerbewaffneten Polen

ſchwere Ausſchreitungen verübt. Die franzöſiſche Hilfe war
unzureichend und traf zu ſpät ein.

—rrrrrrrrrerere--- m

Die europüiſche Kriſe
In demſelben Augenblick, in welchem ſich die europäiſche

Kriſe in einem unerhört bedrohlichem Maße zuſpitzt, muß die
deutſche Regierung in Ausführung des Abkommens von Spaa
die Entwaffnungsaktion einleiten! Ein ſchlagender Beweis
dafür, daß Deutſchland nach dem Willen der Entente unfähig
gemacht wird in die kommenden Auseinanderſetzungen ein
zugreifen, um ſeine Lebensintereſſen zu wahren und zu ver
teidigen. So, wie die deutſche Neutralität im ruſſiſchpol-

niſchen Krieg für die Alliierten einfach nicht exiſtiert, wird
in Zukunft Deutſchland je nach dem Willen der Entente in die
dunkelſten Abteuerlichkeiten hineingetrieben werden. Die
Reichsregierung gibt bekannt, daß jetzt wöchentlich je ein
Truppen und Munitionstrasport der Entente gemäß dem
Friedensvertrag über Danzig und Memel deutſches Gebiet
zu paſſieren haben. Dieſe Transporte ſind zur Unterſtützung
Polens beſtimmt, das nach dem Beſchluß der Luzerner Be
ſprechung zwiſchen Lloyd George und Giolitti die Ausnutzung
Danzigs zur Einfuhr von Munition und Kriegsmaterial
gewährleiſtet erhält. Inzwiſchen kann Polen, das durch
die Unterſtützung der Entente und durch die Duldung der
deutſchen Regierung in ſeinem imperaliſtiſchen Beſtand er
halten bleiben wird, ſeine Macht wieder feſtigen, um ſt än
dig Deutſchland bedrohen und verge waltigen
zu können. Die Unglückliche Schwäche des Deutſchen Reiches
der große Kampf der Alliterten gegen Sowjet Rußland zum
Austrag kommt und das wehrloſe Deutſchland zum
Aufmarſchgebiet (und wahrſcheinlich auch Rekrutie
rungsbezirk) gemacht wird.

Die Jntrigen der Ententeſtaatsmänner haben uns die
ganze Zeit hindurch die Augen zu verſchleiern verſucht, ſodaß
Viele die drohenden Gefahren in ihrer ganzen Größe nicht
erkennen mochten. Unterſtützt wurden die alltierten Drah
zieher durch einen Teil der deutſchen Preſſe, der Gefallen
daran findet, die Alliierten ſyſtematiſch zu begünſtigen, um
womöglich einſtmals für die treue Hilfsleiſtung belohnt zu
werden. Da ſind vor allen Dingen die Unabhängigen, die
ſich die größte Mühe gegeben haben, die wahren Abſichten
Englands ſo umzudenten, als gelte es jetzt nur, den euro
päiſchen Frieden wieder herzuſtellen, während in
Wirklichkeit der brutale Machtkampferſt ſeine letzte
Ausprägung in der Niederringung Rußlands erhalten
ſoll. Ferner iſt es die „Voſſiſche Zeitung“, die Frankreich als
verkannten Engel hinftellt, der durchaus keine böſen Abſichten
gegen Deutſchland hegt. Jn Wirklichkeit aber ſehen ſich die
Dinge ganz anders an, denn die alliierten Länder wollen jetzt
erſt den praktiſchen Nutzen aus dem Verſailler Friedensver-
trag ziehen, der ſie bekanntlich zu den Beherrſchern ganz Eu-
ropas gemacht hat. Nachdem es ihnen gelungen iſt, Deutſch
land, Oeſterreich Ungarn und die Türkei gänzlich zu ver-
ſklaven, trachten ſie jetzt danach, auch noch das mächtige Ruß-
land zu unterwerfen, weil dieſes den unterdrückten Völkern
denjenigen Rückenhalt geben könnte, der ihn notwendig iſt,“
um ſich der Entente gegenüber wieder in die Höhe zu arbeiten.
Die türkiſchen Nationaliſten, die die Schandbeſtimmungen des
türkiſchen Friedensvertrages nicht anerkennen wollten, hatten
die Unterſtützung der Bolſchewiſten erhalten. Aber in dem
Augenblick, wo ſich dieſe Unterſtützung kräftig geltend machte
wurde Polen vorgeſchickt, um Sowjet- Rußland zu bedrohen,
damit es nicht mehr in den Stand verſetzt werde, den Türken
Hilfe zu leiſten. Aehnlich lag die Sache im Orient, wo fich

die Perſer mit bolſchewiſtiſcher Unterſtützung von der eng-
liſchen Herrſchaft zu befreien ſuchten.

Die roten Truppen haben an der polniſchen Front ganz
erhebliche Niederlagen erlitten. Die Alliierten glauben nun

Der Sohn des Wachtmeiſters Hoffmann wurde mit

zu einem vernichtenden Schlag ausholen zu können. Die Zu
In Sosnitza und Mathes-kunft dürfte lehren, daß Rußland in dem Moment, wo die

In Mathesdorf Gefahren am allerhöchſten gewachſen ſind, eine furchtbare Ent
ſchloſſenheit aufbringen kann, die für ganz Europa äußerſt be

drohlich iſt. Schon jetzt machen ſich die Anzeichen erkennbar.
Mit den verbündeten Freiheitskämpfern des Jslams werden
die Bolſchewiſten nunmehr einen heiligen Krieg proklamieren.

deutſche j Jn wenigen Wochen kann u. E. England die Quittung für ſeine
Niederträchtigkeiten erhalten, indem ſich die Völker des
Orients gewaltſam erheben. Die Alliierten werden ſich geſagt
ſein laſſen müſſen, daß Rußland ſeine letzten Trümpfe noch
lange nicht ausgeſpielt hat. Wenn der große Kampf beginnt,
ſo wird man in Weſteuropa ernſthaft verblüfft ſein, denn die
Dinge, die jetzt in Moskau vorbereitet werden, ſind den
Blicken der übrigen Welt entzogen. So oder ſo wird eine
Entſcheidung in dem großen Machtkampf fallen müſſen, zwei
felhaft iſt nur, ob die intrigante Politik Londons weitſichtig
genug war, um die kommenden Ereigniſſe zu überſehen
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2blinitz, 26. Aug. Unter den Aufſtändiſchen laufen von
Hand zu Hand Liſten mit den Namen aller Perſo-
nen um, auf deren Verhaftung eine Geldprämie aus-
geſetzt iſt. Jn Michalkowitz wurde ein Berg arbeiter von
einem Zug Aufſtändiſcher erſchoſſen. Die Stadt Lublinitz
ſelbſt iſt nicht gefährdet. Von heute ab wird der Sicherheits-
dienſt von franzöſiſchem Militär verſehen.

Schießereien in Beuthen.
Beuthen, 26. Aug. Dienstagabend in der neunten Stunde

patronillierte die Si-Po auf der Krakauer Straße, um An-
rn zu verhindern. Die polniſchen Poſten an der

roßberger Grenze beſchoſſen die Patrouillen, worauf auch dieſe
Schüſſe abgaben. Die Bewohner der Krakauer Straße gerie-
ten in große Aufregung und die Paſſanten flüchteten in die
Lohnungen. Die ſogenannte Bürgerwehr von Roßberg, die

aus verſchiedenen frag würdigen Elementen zuſammengeſetzt
iſt, unter denen auch Roßberger Einwohner zu leiden haben,
hatten im Turm der Hyazinthen-Kirche ohne Wiſſen des Pfar-
rers zwei Maſchinengewehre untergebracht und beſchoſſen da-
mit die Moltkekaſerne, wo die Si-Po lagerte. Die Maſchinen
gewehre mußten ſofort heruntergebracht werden.

Die deutſchen Bergarbeiter in Oberſchleſien
arbeiten wieder.

Die deutſchen Gewerkſchaften Oberſchleſiens
haben ſich aufgrund von Zuſagen der franzöſiſchen Beſatzungs-
behörden, die in ihren Einzelheiten nicht bekannt ſind, bereit-
erklärt, von einem Generalſtreik abzuſehen. Nach
Lage der Dinge, die immer noch ungeklärt und außerordent-
lich kritiſch ſind, dürften dieſe Zuſagen nur als proviſo-
riſch aufzufaſſen ſein. Die deutſche Arbeiterſchaft arbeitet
augenblicklich, ſoweit ſie nicht von polniſchen Auf-
rührern ge hindert wird. Die polniſche Streikbewe-
gung iſt noch nicht zu Ende.

Ausſchreitungen in Breslau
Bresl!au, 26. Aug. Jm Anſchluß an eine große Kund-
gebung der bürgerlichen Parteien gegen den
polniſchen Aufruhr in Oberſchleſien, die gegen Abend
auf dem Schloßplatz ſtattfand, wurde von einer tauſendköpfi-
gen Menge das pol niſche Konſulat in der Neuen Gaſſe
erſtürmt und das Jn ventar zerſtört. Die Akten wur-
den zerriſſen und auf die Straße geworfen. Ein gleiches ge-
ſchah mit dem franzöſiſchen Konſulat in der Moritz-
Straße. Schließlich drang die Menge in das Hotel „Zu
den vier Jahreszeiten“ und in das Hotel „Fürſten-
hof“ ein, wo franzöſiſche Offiziere der Jnteralli-
ne Kommiſſion wohnen und begingen auch dort Ausſchrei-
ungen.

Dem ſtarken, zum Schutze des franzöſiſchen Konſulats aus
geſandten Trupp Sicherheitspolizei gelang es noch, den Ge
heimſchrank des franzöſiſchen Konſulats vor der Zer-
ſtörung zu bewahren Der weitere Schutz des Konſulats
wurde hinreichend ſichergeſtellt.

Im Anſchluß an dieſe Vorgänge haben ſich dann in den
ſpäten Abendſtunden noch weitere Ausſchrei-

tungen ereignet, die zum Teil einen ausgeſprochen an
tiſemitiſchen Charakter annahmen. Unkontrollierbare
Elemente haben in der Antonienſtraße das Blattſche Hotel
bedroht, in dem vorwiegend Oſtjuden zu verkehren pflegen.
Doch iſt es zu Uebergriffen dort nicht gekommen wohl aber
in der Bohrauſtraße 47, wo das Warenhaus von Herz-
feld geplündert wurde. Auch die franzöſiſche Autogen
zentrale in der Hubenſtraße iſt im Laufe des Abends er
brochen worden. Es ſind jetzt alle Maßnahmen getroffen
worden, um die Ruhe und Ordnung in der Stadt wiederher-
zuſtellen und zu ſichern.

Die Entwaffunngsaktion.
Beuthen, 26. Aug. Jn Loslau entdeckten italie-

wiſche Truppen im Verfolg der Säuberungsaktion ein
bolniſches Waffenlager und beſchlagnahmten
2 Geſchütze, mehrere Maſchinen gewehre und
große Mengen Schußwaffen. Für die Meldung,
daß die neue Polizei von franzöſiſchen Offi-zieren befehligt werden ſoll, liegt bisher keine Beſtätigung
vor. Jm Landratsamt Beuthen finden zurzeit Ver hand- b
lungen aller beteiligten Parteien über die Entwag f f
nung ſtatt, deren Endfriſt eventuell verlängert werden ſoll.
Die Verſtäydigungsbeſprechungen zwiſchen den
deutſchen und polniſchen Gewerkſchaftendauern an (1)).

Polniſche Truppen in Oberſchleſien.
Die „Pol. Parl. Nachr.“ geben eine Meldung der Kopen-

hagener „Nat. Tid.“ aus Warſchan wieder, in der es heißt:
„Der polniſche Generalſtab erläßt eine Erklärung, wonach

die polniſchen Truppen in Oberſchleſien nicht etwa zur
Beſitzergreifung Oberſchleſiens, ſondern nur zum Schutze
der bedrohten polniſchen Bevölkerung eingerückt
ſeien.“

Wenn eine ſolche Erklärung des Warſchauer General
tabes tatſächlich vorliegt, ſo würde er eine ſchwere Ver
letzung des Friedensvertrages beweiſen. Es muß
eine ſofortige Klär ung dieſer ſchwerwiegenden Angaben
erfolgen, und es muß verlangt werden, daß die Entente
für den Fall, daß ſich die Nachricht beſtätigt, nicht nur die ſo
fortige Entfernung der polniſchen Truppen, ſon
dern auch eine Entſchädigung für den entſtandenen
Schaden herbeiführt.

Ueber den Aufenthalt regulärer polniſcher
Truppen in Oberſchleſien meldet der „Oberſchl. Kurier“:

„Jn Dienhofbei 2aurahütte, dicht an der Grenze,
befindet ſich reguläres polniſches Militär. Die
Polniſchen Truppen ſtehen unter dem Kommando ver Naezelne
Dowsodztwo Armii polskieij (Oberkommando des polniſchen
Heeres). Das Hauptquartier befindet ſich in Borken bei
Eichenau.“

Ein Holländer über ſeine Eindrücke in Oberſchleſien.
Haag, 26. Aug. Der Vertreter des „Allg. Haudelsbl.“

telegraphiert aus Kattowitz, der Haupteindruck, den
er in Oberſchlefien gewonnen habe, ſei der, daß keine
franzöſiſchen Truppen dort Dienſt verrichten
ſollten. Jhre dortige Verwendung wäre ein ſchreien des
Unrecht gegen Deutſchland und eine große Gefahr für
dieſes für ganz Europa ſo wichtige Gebiet.e o

Politiſche Rundſchan
Für Erhaltung der Selbſtſchutz

Organiſationen!
Der Vorſtand des Deutſchnationalen Landesverbandes

M erſeburg faßte in ſeiner geſtrigen Si ung einſtimmig fol
genden Beſchluß: „Der am 26. Auguſt 1920 in Halle zuſam-
Sengetretene Vorſtand des Landesverbandes Merſeburg der
Deutſchnationalen Volkspartei erſucht die Parteileitung, ſowie die P. P. N. zu den Meldungen Berliner Blätter

Die ſouveräne
Die Sabotage der Reichswehrtrausporte.
Königsberg, 26. Aug. (Eig. Drahtber.) Die radi-

kalen Hafenarbeiter haben beſchloſſen, die in Königsberg zu
Schiff eintreffenden Munitionstransporte für die
Reichswehr in Oſtpreußen nicht auszuladen.

Man kümmert ſich alſo in Arbeiterkreiſen nicht mehr um
die Beſchlüſſe ihrer Organiſationen. Die Radikalinskis an
jedem Orte fühlen ſich als Spezialpaſchas und kühlen ihr
Mütchen an den Regierungsorganen, die ſich alle Autorität
reſtlos verſcherzt haben!

Der Planener Arbeiterrat für Diktatur
des Proletariats.

Der Arbeiterrat nahm mit allen gegen zwei
mehrheitsſozialiſche Stimmen eine Entſchlie-
ß ung an, in welcher er ſich zur Diktatur des Prole-
tariats bekennt. Seine Tätigkeit habe ſich nur auf
die Erringung dieſes Zieles einzurichten und alle
und jedes Mittel dazu anzuwenden. Daraufhin haben die in
den Arbeiterrat gewählten Vertreter der Mehrheitsſozial-
demokratie beſchloſſen, bis auf weiteres ſich an keiner Sitzung
oder Aktion des Arbeiterrates mehr zu beteiligen.

Drohender Generalſtreik in Württemberg.
Württemberg ſteht vor dem Generalſtreik.

Die Entſcheidung wird Freitag vormittag von einer Verſamm-
lung der Betriebsräte Groß-Stuttgarts getroffen werden. Jn
Eßlingen. iſt ſeit geſtern mittag der verſchärfte Ge-
neralſtreik, d. h. auch für die lebens wichtigen
Betriebe, ausgeſprochen worden, ſo daß die elektriſchen
Neckarwerke durch die techniſche Nothilfe unter dem
Schutze der Einwohnerwehr betrieben werden. Die
Regierung hat das Verlangen der Arbeitervertreter, vor irgend-
welchen Verhandlungen die Polizei aus den beſetzten Wer-
ken zu entfernen, unbedingt abgelehnt.

Ausſchreitungen im Siegerland und in
Fürſtenwalde.

Köln, 26. Aug. ider Siegelländer Charlottenhütte, wo die Be-
legſchaft den Betriebsdirektor und

e u n
die Fraktionen im Rei 3 runter Hinweis auf die nunmehr veröffentlichten Pläne der

re S wen S
3. Jnternationale, mit denen fich die U. S. P. D. nach
ihren in letzter Zeit fortgeſetzten veröffentlichten Aufrufen
zur Tat wahrſcheinlich einverſtanden erklären wird, mit
allen Mitteln auf die Regierungsſtellen einzuwirken, daß die
Selbſtſchutz-Organiſationen der ordnungslieben-
den Kreiſe un beeinträchtigt erhalten bleiben, denn
nur ſie verbürgen in dieſen Zeiten des Aufruhrs und der Ge-
ſetzloſigkeit den Schutz der Perſon und des Wirt-
ſchaftslebens in Stadt und Land.“

Der Kampf um die Einwohnerwehr in
Braunſchweig.

Braunſchweig, 26. Aug.
vollzogene Auflöſung der Sicherheitswehr und
die durch Geſetzentwurf beantragte Auflöſung der Ein-
wohnerwehren ſowie ſonſtige bedeutſame Vorgänge
haben die Fraktion des Landeswahlverbandes zu der Forde-
rung der ſofortigen Einberufung des Landta-

e n. f G S e O lueswurde durch Beſchlußfaſſung über das Geſetz betreffend die
Auflöſung der Einwohnerwehren in Braunſchweig durch den
Landtagspräſidenten auf den 30. Auguſt ein berufen. Bei
der Zuſammenſetzung des Hauptausſchuſſes iſt die Annahme
des Geſetzes über die Auflöſung der Einwohnerwehren zu
erwarten, während im Landtaa ſelbſt ſich eine Mehr
heit für die Ablehnung ergeben dürfte. Außer den

ürgerlichen Fraktionen, die natürlich geſchloſſen
für die Beibehaltung und ausreichende Bewaffnung der
Einwohnerwehren eintreten, werden vorausſichtlich
wenigſtens die Hälfte der Mehrheitsſozialiſten im
Landtage gegen die Regierungs vorlage ſtimmen.

Auch die anhaltiſche Sicherheitspolizei aufgelöſt.
Deſſau, 26. Aug. Die anhaltiſche Regierung hat die an

haltiſche Landesſicherheitspolizei aufgelöſt.
An deren Stelle iſt eine ſtaatliche Ordnungspolizei ge
gründet worden, die die Aufgaben der Landesſicherheitspolizei
übernommen hat.

Eine nene Entwaffnungsnote der Entente.
Wie „Morning Ppoſt“ meldet, wurde in der Entwaff-

nungsfrage eine neue Alliierten- Note an
Deutſchland gerichtet, die die Einſetzung beſonderer
Kontrollorgane und ihre Hinzuziehung zu den Ent-
waffnungsmaßnahmen in Deutſchland gnzeigt.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe Zumutung ver
tragswidrig iſt, und formelle Zurückweiſung finden kann, die
aber kaum praktiſche Wirkung haben dürfte. Leider läßt ſich
nicht leugnen, daß die Jämmerlichkeit und Parteilichkeit der
Maßnahmen der Reichsregierung für die Entwaffnung das
Eingreifen der Entente geradezu herausfordert. Ganz ſyſte-
matiſch werden aus Furcht vor der Maſſe die überwiegend
bürgerlichen Sicherheitsformationen aufgelöſt und entwaffnet,
während man nicht wagt mit der Entwaffnung der Roten
GeheimOrganiſationen Ernſt zu machen. Daß auf dieſe
Weiſe das Reich dem Bolſchewismus in die Arme getrieben
wird, kann für niemand, deſſen Gehirn nicht parteipolitiſch
oder genauer geſagt demokratiſch verblödet iſt, zweifelhaft
ſein. Die Entente erkennt offenbar dieſe Gefahr und die Ver-
mutung kann Platz greifen, daß ihre Kontrollkommiſſionen
Wir dieſem Syſtem der Unfähigkeit und Feigheit aufräumen

ill.

Der Abbau der Zwangswirtſchaft.
Nach der Rückkehr des Reichsernährungsminiſters Dr.

Hermes aus London iſt eine Sitzung ſämtlicher Er
nährungsminiſterin Berlin in Ausſicht genommen.
Bei dieſer Zuſammenkunft ſollen Maßnahmen für den Ue-
bergang zur freien Bewirtſchaftung vonFleiſch und Kartoffeln, die Verſorgung mit Brotge
treide und deſſen Zuſammenſtellung, die Regelung des Ver-
triebes von Bier und der zukünftigen Zucker bewirtſchaf
tung zur Behandlung kommen. Außerdem ſtehen noch Maß-
nahmen zur Verhütung von Preistreibereien anläßlich der
Lockerung der Zwangswirtſchaft, die Ausgeſtaltung der Preis-
prüfunasſtellen, ſowie das Eintreten der Landwirtſchaft für
Einhaltung des Jnterimspreiſes auf den freigegebenen Gebie-
ten auf der Tagesordnung.

Vereinheitlichung der Polizeiſtunde in Preußen.
Aus dem preußiſchen Miniſterium des Jnnern erfahren

Zu ſchweren Ausſchreitungen kam es auf

den ihn begleitenden tech-
F 7 7

Reichstag und in den Landtagen dringend,

über die

Arbeiterſchaft.
niſchen Generaldirektor
Stet Stunden zu bezahlen.

irektor wurde ſchwer verletzt, ſo daß, als der Be
zwingen wollte, mehrere ver

Der Betriebs
triebsratsvorſitzende erklärte, irgendeinen Einfluß auf die
Leute nicht ausüben zu können, der techniſche Generale
direktor ſich entſchloß angeſichts des blutüber-
ſtrömt zuſammengebrochenen Betriebsdirek,
tors das Zugeſtändnis zur Bezahlung der geforderten
Feierſchichten zu machen. Der Vorſtand des Werkes be
ſchloß alsbald, angeſichts der unmöglich gewordenen ordent-
lichen wirtſchaftlichen Weiterführung des Werkes, den Be
trieb zu ſchließen und ſämtliche Arbeiter mis
ſofortiger Wirkung zu entlaſſen.

Berlin, 27. Aug. Die „Poſt“ meldet aus Fürſten-
walde Zu einem ernſten Zwiſchenfall kam es am Donners-
tag bei der Firma Julius Pintſch A.-G. in Fürſtenwalve.
Bei dieſer Firma erſchien unlängſt eine Ententekommiſ-
ſion, die die dort im Werke vorhandenen Torpedos,
Bombenabwurfvorrichtungen und 4 Waſſer-flug zeuge beſchlagnahmte. Die Apparate waren früher
Eigentum der Marine, jedoch bereits an eine Treuhandgeſell-
ſchaft abgeführt. Als nun an Donnerstag mit der Verpackung
des Materials begonnen werden ſollte, entſtand unter den
dreitauſend Arbeitern, von denen namentlich die jüngeren der
kommuniſtiſchen Partei angehören, eine ſtarke Er-
regung. Einige Arbeiter zwangen den Betriebsrat,
das Werkſtill zulegen. Jn einer Verſammlung wurde
trotz der Zuſicherung der Direktoren, daß das Material keineg-
wens für Polen beſtimmt ſei, beſchloſſen, die Appargte zu
zer ſtören. Die Direktion verſuchte vergeblich, von
Fürſtenwalder Militär Hilfe zu erhalten. Die Arbeiter
vernichteten in kurzer Zeit die Waſſerflugzenge,
Dieſer Vorfall wurde der Reichsregierung ſofort mitgeteilt,
Eine amtliche Unterſuchung iſt im Gange.

Hafenarbeiterſtreik in den dentſchen Nordfeehüäfen
Hamburg, 26. Aug. Der Hafenbetriebsverein lehnte die

Forderung der vraaniſierten Hafen arbeiter auf
Erhöhung des Tagelohnes von 48 auf 60 Mk.
ab. Die Arbeiter beſchloſſen, an der Forderung feſtzuhalten
und gegebenenfalls am 1. September in den Ausſtand zu
treten. Die Hafenarbeiter von Bremen, Bremerhaven,
Nordenham und anderen Häfen ſchloſſen ſich dieſem Vor-
gehen an.

ne e engeplante Verkürzung der Polizeiſtunde, daß dort
zurzeit Verhandlungen geführt werden, die den Zweck verfol-
gen, für ganz Preußen eine einheitliche VPolizei-
ſtunde feſtzuſetzen. Nähere Mitteilungen über das Ergebnis
dieſer Verhandlungen dürften in kürzeſter Zeit in die Oeffent
lichkeit gelangen.

Der engliſche Arbeiter-Aktionsausſchuß gegen
die Beſchlüſſe von Luzern.

Der „Petit Pariſien“ veröffentlicht ein Communique Ses
engliſchen Arbeitergusſchuſſes, in dem es heißt:
„Der zur Aufrechterhaltung des Friedens eingeſetzte Arbeiter-

Die vom Miniſterium bereits ausſchuß hat die Note geprüft. die durh los Ge
orge und Giolitti in Luzern ausgearbeitet wurde. Er
iſt gezwungen anzunehmen, daß das Dokument von Luzern
als ein Schritt zum Kriege aufnefaßt werden muß. Der
Aktionsausſchuß iſt der Meinung. daß man unmittelbare
Friedensverhandlungen zwiſchen England und Rußland be
ginnen mat Man mer aufhören, den Polen zu
helfen, und muß ſofort die engliſchen Kriegsſchiffe, die ſich
in den ruſſiſchen Gewäſſern befinden zurückziehen.

Dieſer Entſchließung war eine Iängere Beratung mit
den Sowjetdelegierten Kamenew und Krafſin vorher-
gegangen. Nach einem Bericht des „Betit Journal“ hat Ka-
menew bei dieſer Gelegenheit dem Arbeiterausſchuß erklärt,
daß die Abreiſe der bolſchewiſtiſchen Delegation mit einer
Kriegserklärung Rußlands an England
gleichbedeutend ſein würde. Dieſer Krieg würde in der Form
eines Angriffs gegen den Oſten, d. h. gegen Jndien ge
führt werden. Das Pariſer Blatt fügt hinzu: Man muß dieſe
Erklärung in Zuſammenhang bringen mit der Berliner Nach
richt, derzufolge En ver Paſcha in Moskau angelangt
iſt. um mit Unterſtützung der Sowjets die muſelmaniſche Be-
völkerung des Orients zur Auflehnung gegen England zu
bringen.

Chriſtiang, 27. Aug. Hieſioe Kohlenimportenure er
hielten ein Telegramm aus Newcraſtle- wonach der Kok s8-
export aus England bereits verboten iſt. Offen
bar ſteht dieſe Maßnahme in Verbindung mit dem drohenden
Grubenarbeiterſtreik.

Die belgiſche Miniſterkriſe.
Nach Hymans hatte auch Janſſon der Miniſter der

nationalen Verteidigung, ſeinen Rücktritt eingereicht. Erſt
auf dringendes Verlangen des Königs hat er
nach langem Zögern ſein Demiſſionsgeſuch zurückgezo-
a en, hauptſächlich weil er fürchtete. daß infolge ſeines Ab-
gangs die franzöſiſch-obelaiſche Annäherung ge-
fährdet werden könnte. Delacroix wird vorläufig die Lei-
tung des Miniſteriums für Auswärtige Angelegenheiten
übernehmen.

Exploſion beim Entladen eines deutſchen Kohlentransports
in Frankreich.

Paris, 27. Aug. Bei Senlis ereianete ſich beim Ent
laden eines von Deutſchland kommenden Kohlenwag-
gons eine Exploſion, bei der drei Arbeiter verwundet
wurden. Die franzöſiſche Hetzpreſſe benutzt dieſe Gelegenheit
zu der Behauptung eine Höllenmaſchine ſei in verbreche
riſcher Abſicht zwiſchen die Kohlen gelegt worden. Eine

Unterſuchung iſt im Gange.
Der Hungerftreik in den engliſchen Gefängniſſen.

Wie aus London gemeldet wird, hat Lloyd George
auf ein Schreiben von Frau Swinſe, der Schweſter des ve r-
hungerten Bürgermeiſters von Cork, in demdieſe die engliſche Regierung für den Tod ihres Bruders ver-
antwortlich machte erklärt, daß er zu ſeinem Bedauern
nich s ändern könne, daß ihr Bruder vor Hunger geſtorben
ſei. Die Regierung dürfe keine Ausnahme machen. ſonſt wür-
den alle politiſchen Gefangenen verſuchen, aus der gleichen
Lage Vorteile zu ziehen.

Der Wettſtreit zwiſchen Japan und Amerika.
„Eaſtern“ Service“ meldet aus Tokio: Einer Blätter-

meldung zufolge iſt ein neuer Jntereſſenkonflikt
zwiſchen Amerika und Japan entſtanden. Amerika wird
auf der internationalen Verkehrskonferenz am 15. September
in Waſhington gegen Japans Monopol auf das Telegraphen-
kabel Ja pan--Tientſin proteſtieren und die gemeinfame
Aufſicht durch die Vereinigten Staaten. China und Japan
über dieſe Kabelkinie vorſchlagen. Japan iſt indeſſen nicht
bereit, dieſer Regelung zuzuſtit men.
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Berlin unter franzöſiſcher Oberhoheit.
Wir hatten ſchon kürzlich unſerer Entrüſtung darüber

Ausdruck gegegeben, daß das Auswärtige Amt den hieſigen
Wehrkreis veranlaßt hätte, mit Rückſicht auf die Entente zu
zerbieten, daß die Reichs wehr mit Muſik die Straße
unt e in den entlang und über den Wilhelmsplatz

ar ert.Nun wird von einem Leſer der „Tägl. Roſch.“ folgender
taum glaublicher Vorfall mitgeteilt:

„Eine mir als unbedingt zuverläſſig bekannte Dame be-
richtete mir folgendes aus der Berliner National-
gale rie. Sie habe vergangenen Sonntag, den 22. Auguſt
1920, vormittags, die Nationalgalerie beſucht. Auf ihre
Frage an einen der aufſichtführenden Beamten nach dem Ver-
bleib des bekannten Gemäldes von Anton v. Werner „Jm
FKtappengquartier vor Paris“ wurde ihr die Ant
wort, das Gemälde ſei entfernt worden, „mit Rück-
ſicht auf die die Nationalgalerie beſuchen-
den Franzoſen, die daran Anſtoß nehmen könnten“.
Dieſer Vorfall iſt, falls die von den Beamten erteilte Antwort
hen richtigen Grund angibt, derart ſkandalös, daß eine
Aufklärung dringend geboten iſt. Jn welchem anderen Lande
wäre ſo etwas denkbar? Die Beiſpiele nationaler
Würdeloſigkeit und Erbärmlichkeit ſind ſchon
zahlreich genug, als daß ſie nicht noch durch die Behörden
bermehrt zu werden brauchen. Es iſt dringend erforderlich,
daß die Nationalgolerie ſich hierzu umgehend äußert.“

Noch ſchlimmer iſt aber folgender Fall: Die Hoch bahn
und Untergrundbahn wollte, wie wir heute morgen gemeldet
haben, zur Tannenbergfeier am 27. Auguſt im Sta
dion den Verkehr bis dorthin durchführen, ſofern der Kohlen
kommiſſar es geſtattete. Der Kohlenkommiſſar gab ſeine Ge-
nehmigung., mußte aber die Ententekommiſſion um Erlaubnis
fragen. Die Entente kommiſſion verweigerte
die Erlaubnis.

Wir können nicht glauben, daß die Nachricht in dieſer
Faſſung zutrifft. Die Ententekommiſſion wird ſich nicht in
den Einzelverbrauch unſerer Kohlen miſchen. Vielmehr
ſcheint es uns, als ob maßgebende Stellen dem Kohlen-
kommiſſar einen Wink gegeben hätten, um jeden
„Anſtoß“ zu vermeiden. Sollte aber die Nachricht in
dieſer Faſſung zutreffen, ſo bedeutet dieſe zur Tatſache ge
wordene Einmiſchung der Ententekommiſſion in unſere in
neren Verhältniſſe nichts anderes als die Verwandlung
Berlins in eine Kolonie der Entente. Darüber
ſheint ſcheint man ſich aber in der Wilhelmſtraße keine grauen
Haare wachſen zu laſſen. J wo!

Aus Stadt und Umgebung
Hausfrauenkalender.

Sonnabend, den 28. Auguſt 1920.
Ab heute gelangen in den bekannten Verkaufsſtellen auf

den Kopf der Bevölkerung zur Ausgabe: 50 Gramm Butter
zum Preiſe von 1.55 Mk. Auf jede Zuſatzfettmarke mit dem
Aufdruck K. 50 Gramm Butter zum Preiſe von 1.55 Mk. Als
Sonderzuweiſung 100 Gramm Rüböl zu 2.10 Mk.

Heute gelangen 50 Gramm Friſchfleiſch für die Perſon
in den bekannten Verkaufsſtellen zur Ausgabe.

Auf dem Deutſchnationalen Kyffhäufertag
am 29. Auguſt wird Oberregierungsrat Dr. v. Dryander
aus Berlin über die Ziele der Deutſchnationalen Volkspartei
ſprechen, Dr. Kaufmann Mitglied der preußiſchen Lan
desverſammlung wird die äußere und innere Politik behan
deln. Beide Redner ſind durch ihre früheren Vorträge in
halle in guter Erinnerung.

Auszahlung der Militärrenten.
Bei dem hieſigen Poſtamt findet die Auszahlung der

Nilitärrenten am Sonnabend den 28. Auguſt ſtatt und zwar:
von 828 bis 122 Uhr auf die Stammkarte Nr. 1 1000 und
Nr. 13 001 und höher Eingang Bahnhofſtraße. Von 3 bis
z Uhr nachmitags auf die Stammkarte 1001--13 000 Haupt
eingang.

Früher Herbſt.
Noch klingen in uns die Lieder, die wir im Lenze ſan

gen, noch umzittern unſere Erinnerungen aus jüngſter Ver
gangenheit die Hitzwogen des Sommers da ſauſen die
erſten kalten Winde herein und laſſen uns erſchrocken zuſam-
menfahren. Ja, die Vorboten des Herbſtes ſind da. Die
Ratur, die früh erwachte, iſt auch früh müde geworden. Die
Stare und die Krammetsvögel haben bereits in großen Scha
ten ihre Reiſe nach dem Süden angetreten. Ein früher Herbſt
bedingt auch einen frühen Winter, was in Anbetracht der
Kohlennot eine wenig erfreuliche Tatſache iſt. Jedoch ſoll es
uns ein Troſt ſein, daß ein früher Winter durchaus nicht
mmer ein ſtrenger Winter zu ſein braucht. Jedoch tut man
zut, allmählich die Wintergarderobe inſtand zu ſetzen und
Sommerhut und anzug ſorglich in den mottenpulverge
ſhwängerten Kleiderſchrank zu verſtauen. Ja, der ſchöne
Sommer mit ſeinem ſtrahlenden Blauhimmel und herrlichen
Abenden iſt nun dahin. doch zur Beruhigung ſei geſagt: der
Jahresdurchſchnitt der Anzahl ſchöner Tage iſt noch nicht er
reicht, ſo daß wir noch auf einen freundlichen Herbſt hoffen
wollen.

Tivoli Theater.
Einen großen Erfolg errang geſtern im „TivoliThe

iter“ bei ihrer Erſtaufführung die Schottlaenderſche Operette
„Kaiſerplatz 3, eine Treppe“. Das Theater war beſſer beſucht,
s man es ſonſt an den Wochentagen gewöhnt iſt und das
Publikum amüſierte ſich köſtlich. Mit dem Beifall wurde daher
zuch nicht gekargt. Die Handlung iſt zwar unwahrſcheinlich,
doch reich an komiſchen Szenen und Verwechslungen, die bei
lottem Spiel ihren Eindruck nicht verfehlten. Zahrreiche
muſikaliſche „Schlager“ wie: „Ja im Lenz iſt Berlin ganz
terlaſſen“ oder „Mädel, ach Mädel vom Kaiſerplatz 3* wur
den mit äußerſt lebhaftem Beifall aufgenommen und mußten
wiederholt werden. Stürmiſche Heiterkeit rief auch das Ter
jett „Alle Männer ſind nichts wert“ hervor. Der Löwenantet
im Erfolg des Abends gebührt zweifellos Karl Rothe als
Kentier Kunibert Schumann aus Schönlanke und Emmy Ja-
ob als ſeine Frau Amalia. Aber auch die beiden übermü-
gen Studentengeſtalten der Herren Artur Dechant und
Kurt Zilliger waren trefflich gelungen, nicht minder reichen
veifall fand Cläre Glaß als Operettenſängerin, das „Mädel
vom Kaiſerplatz 3“ und Eva Henckel Dechant als Tochter des
derrn Kunibert Schumann. Auch die kleineren Rollen waren

wer 5 guten s Peben gre r wiesh ein Blumenkorb, Frl. Gla erre wurde, denveifall des Publikums.

Tivoli Theater.
Am Sonntag findet die letzte Vorſtellung unter Direktor

de

ührung mit ſo großem Erfolge aufgenommene rettenwoſſe „Kaiſerplatz 3, eing Treppe gegeben. de
chant's Leitung ſtatt und zwar wird die bei ihrer Erſtauf

LEetzte Depeſchen
Keine bolſchewiſtiſche Gegenoffenſive.

Berlin, 27. Aug. Wie ich von beſtinformierter Seite er
fahre, ſind die Nachrichten der franzöſiſchen Preſſe über eine
angebliche neue Offenſive der Ruſſen an der polniſchen Front
vollkommen erlogen. Der Rückzug der roten Truppen dauert
vielmehr an. Anſcheinend wollen die Bolſchewiſten lediglich
hinter dem Njemen feſte Verteidigungsſtellen beziehen.
Warum gerade die franzöſiſche Preſſe jetzt eine neue ruſſiſche
Offenſive ankündet, iſt ſehr leicht erklärlich. Frankreich will
einen Grund haben, um Polen noch mehr mit Munition und
Truppen zu unterſtützen, wozu es die Gefahr einer bevor
ſtehenden ruſſiſchen Offenſive ankündigt.

Freigabe- Ausgleich Uebergetretener.
Berlin, 27. Aug. Wie die T. U. von glaubwürdiger Seite

hört, ſchweben zur Zeit zwiſchen der deutſchen Regierung und
den zuſtändigen polniſchen und ruſſiſchen Stellen Verhandlun-
gen über eine Rückſendung der auf deutſches Gebiet über-
getretenen 2500 Polen unter gleichzeitiger Freilaſſung einer
gleichen Anzahl übergetretener Ruſſen.

Amerika zu Polens Heeresmacht.
Waſhington, 27. Aug. Das Staatsdepartement beſtätigt

die Abſendung einer Note an Polen mit ver Aufforderung um
Bekanntgabe der Stärke der polniſchen Truppen und dem Er-
fuchen, die im Friedensvertrag vorgeſehene Zahl nicht zu über
ſchreiten. Gleichzeitig verſichert das Staatsdevpartement, daß
es die vffizielle Mitteilung erhalten habe, Polen werde den
geäunßerlen Wünſchen entſprechen.

Aus Oberſchleſien.
Oppeln, 27. Aug. Die Ausſtandsbewegung hat nun-

mehr auch die Kreiſe Groß-Strehlitz und Oppeln ergriffen.
Die Aufſtändiſchen beſtehen aus jungen Burſchen im Alter von
18 bis 20 Jahren. Unter der beſchlagnahmten Munition wur-
den einwandfrei Dun-Dum-Geſchoſſe feſtgeſtellt. Die polni-
ſchen Arbeiter weigern ſich den Streik abzubrechen. Deutſche
Arbeitswillige werden an der Arbeit gehindert. Die Umbil-
dung der Sicherheitspolizei in Abſtimmungspolizei und der
Abtransport der nichtoberſchleſiſchen Beamten iſt im Gange.
Die neue Polizei kommt unter direkten franzöſiſchen Befehl.

Breslau, 27. Aug. Jn Oppeln kam es zwiſchen
Hallerſoldaten und oberſchleſiſchen Flüchtlingen zu
Schlägereien, wobei franzöſiſches Militär die Hal-
lerſoldaten in Schutz nahm. Die Franzoſen wider-
ſetzten ſich auch einer Verhaftung des Führers der Hallerſolda-
ten durch die Sicherheitspolizei und geleiteten ſie zum Bahn-
hof. Als darauf die Menge den Bahnhof zu ſtürmen ver-
ſuchte, zog ein franzöſiſcher Offizier den Revolver. Es gelang
jedoch, den Offizier unter Begleitung mehrerer franzöſiſcher
Soldaten in ſeine Wohnung zu bringen. Der Anführer
der Hallerſoldaten wurde auf die franzöſiſche
Hauptwache transportiert.

Berlin, 27. Aug. Wie dem „B. L.-A.“ aus Myslowitz
berichtet wird, beſteht jetzt zwiſchen den Franzoſen und den
Polen eine Abmachung, wonach die Jnſurgenten unbrauchbare
Schußwaffen bei den franzöſiſchen Truppen gegen gute Ge
wehre austauſchen können.

Die Alliierten gegen die Dentſchen.
Oppeln, 27. Aug. Die Führer der polniſchen politiſchen

Parteien und Gewerkſchaften erhielten geſtern von der inter
alliierten Kommiſſion die bindende Zuſage auf Erfüllung ihrer
Forderungen, vie ſich auf folgende Punkte beziehen: 1. Ent-
waffnung der Sicherheitspolizei, 2. Ausſchließung der erſt im
letzten Jahre zugewanderten, nicht gebürtigen Oberſchleſier,
3. Bildung einer paritätiſchen Bürgerwehr. Angeſichts der
veränderten Lage beſchloſſen die Polenführer, heute die Berg
arbeiter zur Wiederaufnahme der Arbeit und gleichzeitig die
Bevölkerung zur Abgabe der Waffen bis Sonnabend mittag

Polniſche Putſchabſichten gegen Schneidemühl.
Schneidemühl, 27. Aug. Erhebliche Teile der po

niſchen Armee werden, ſicheren Nachrichten zufolge, in
der Gegend von Kolmar, Wirſitz und Lobſenzkong
zentriert. In der Bevölkerung gehen Gerüchte über
Putſchabſichten gegen Schneidemühl um, mit dem
Ziel, ſich in den Beſitz der Eiſenbahnſtrecke zu ſetzen.

Vertreibung der deutſchen Arbeiter.
Kulm, 27. Aug. Jn Kulm hat am 23. eine Verſamm-

lung der polniſchen Arbeiter ſtattgefunden, in der beſchloſſen
wurde, die deutſchen Arbeiter zu veranlaſſen, ſofort die Arbeit
niederzulegen und das Land zu verlaſſen. Als die deutſchen
Arbeiter hiergegen proteſtierten, erſchien im Ein verſtändnis
mit dem Landrat der polniſche Stadtkommandant und er
klärte den deutſchen Arbeitern, ſie würden zum Verlafen des
Landes gezwungen werden, um Blutvergießen z vermeiden.
Ein Teil der deutſchen Arbeiter entſchloß ſich daraufhin, kurzer
hand auszuwandern, und iſt mit dem Auswandererzug bereits
nach Deutſchland abgereiſt,

Der bevorſtehende engliſche Bergarbeiterſtreik.
London, 27. Aug. Die erſten Abſtimmungen

über den zu erklärenden Kohlenarbeiterſtreik ergeben eine ge
waltige Mehrheit zugunſten des Streits.Keynes und andere Gemäßigte ſuchen eine abweichende Stel-
lung zu ſchaffen, wobei ſie aber bei der Arbeiterſchaft feinertei
Sympathie finden. Die Regierung bereitet Maßnahmen für
den Streikfall vor, hat aber noch keine Vermittlung verſucht.
Die Eiſenbahnangeſtellten und Transportarbeiter
ſind gegen den Streik.

Neue Lohnforderungen und kein Ende.
Eſſen, 27. Aug. Von den Arbeitern der Efſener Metall

induſtrie ſind neue Lohnforderungen eingegangen. Der
Schlichtungsgusſchuß hat dieſe neuen Forderungen abgelehnt
mit der Begründung, daß die Lebenshaltung in der letzten
Zeit im allgemeinen keine Verteuerung erfahren habe. Auch
der 10prozentige Steuerabzug kann eine nene Lohnerhöhung
nicht rechtfertigen.

Textilarbeiter-Ausſperrung-
Ludwigshafen, 27. Aug. Seit geſtern ſind die Textil-

arbeiter der beiden Wollſpinnereien in Speyer wegen Lohn-
differenzen ausgeſperrt. Der Arbeitgeberverband droht mit
der Ausſperrung der geſamten Textilarbeiter in der Rhein-
pfalz. Verhandlungen ſind noch nicht eingeleitet.

Die Diktatur der Sozis.
Berlin, 26. Aug. Die Groß- Berliner Stadtverord-

netenverſammlung beſchloß heute in erſter Leſung unter Ab-
lehnung aller bürgerlichen Anträge den neuen Magiſtrat aus
30 beſoldeten Mitgliedern zuſammenzufetzen und die
Stellen nicht auszuſchreiben.

Eine nene Polizeiorgauiſation-
Berlin, 27. Aug. Die ſeit geraumer Zeit geplante Neu

ordnung des geſamten Polizeiweſens iſt nunmehr in Angriff
genommen im Sinne einer vereinheitlichten Ausübung der
Polizeigewalt durch die ordentlichen Behörden, unter Be
ſeitigung der augenblicklich herrſchenden Zerſplitterung, und
unter Verſchmelzung von Ordnungspolizei, Sicherheitspolizei
und Gendarmerie und einer gewiſſen Verſelbſtändigung der
provinziellen Jnſtanzen. Der Plan für die Neueinrichtung,
welcher zugleich die Forderungen der Entente berückſichtigt,
wird unter weitgehender Heranziehung von Fachleuten, ins-
beſondere Vertretern aller beteiligten Beamtenorganiſationen
bearbeitet. Seine Fertigſtellung und Durchführung iſt binnen

aufzufordern.

Aus Provinz und Reich
Amtsniederlegung.

Göhlitzſch, 26. Aug. Am 15. d. Mts. legte Herr K.
Lingslebe das Amt des Ortsvorſtehers nieder, weil
dauernde Kränklichkeit ihn dazu zwang. Vierzehn Jahre hat
er die Gemeindegeſchäfte geführt, vor ſeiner Wahl zum Orts-
richter hat er ſchon 12 Jahre alle ſchriftlichen Arbeiten, die
Bezug auf das ortsrichterliche Amt hatten, erledigt. Jeder
Unbefangene wird anerkennen müſſen, daß Herr Lingslebe
mit ſeltener Gewiſſenhaftigkeit und hingebender Treue alle
Dienſtobliegenheiten des in der Kriegszeit doppelt ſchwierigen
Amtes verwaltet hat. Wir wollen ihm unſere vollſte Aner
kennung nicht verſagen und ihm von Herzen Geſundheit und
langes Wohlergehen wünſchen.

Naumburger Huſſitenſpiele.
h. Naumburg, 25. Aug. Eine Spielgemeinde im Rah-

men der Volkshochſchule gebildet, hat es ſich zur Aufgabe ge
macht in Naumburg ein Huſſitenſpiel bodenſtändig zu machen.
Es handelt ſich hier um ein Volksſpiel, eine völlig nene
Schöpfung in Knüttelverſen nach Art der alten Volksſpiele.
Die Spielgemeinde führt die „Huſſiten vor Naumburg“ in
der zweiten Hälfte des Oktobers auf und plant jedes Jahr
das Kirchfeſt damit auszuſtatten.

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg in Wernigerode.
Wernigerode, 26. Aug. Hier traf geſtern Generalfeld-

marſchall v. Hindenburg im Sonderzug mit Gattin und Sohn
auf dem Staatsbahnhof ein, um ſich zum Kur-
aufenthalt nach Schierke zu begeben. Der Generalfeld-
marſchall wurde, als er ſich nach dem Bahnhof der Nordhau-
ſenWernigeroder Bahn hinüber begab, von einer größeren
Anzahl Perſonen mit Hochrufen begrüßt. Zwei kleine Mäd-
chen überreichten Blumenſträuße. Als der Sonderzug der
Harzquerbahn am Weſterntor eintraf, wurde der Feldmar-
ſchall auch dort von den Gymnaſiaſten und vielen anderen be
geiſtert empfangen. Hindenburg dankte freundlich für die
Huldigungen.

Bierpreisermäßigung in Thüringen.
F Erfurt, 25. Aug. Jn einer Verhandlung zwiſchen

Thüringer Brauereien und Gaſtwirten wurde beſchloſſen, daß
die Brauer in kurzer Zeit Bier von 458 Prozent zum Hekto
literpreiſe von 130 Mk. liefern ſollen. Den ortlichen Gaſt
wertsorganiſationen in Thüringen bleibt es überlaſſen, die
neuen Bierpreiſe zu regeln, und dabei auf einen Abbau Be
dacht zu nehmen.

Turnen, Sptel und Sport
Reichsjugendkämpfe 1920.

W. Am nächſten Sonntag finden auf dem „Preußen-
Sportplatz“ am hinteren Gotthardtsteich die Jungmäd-
chenwettkämpfe ſtatt. Der deutſche Reichsausſchuß für Leibes
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übungen hat ſeinen Ortsgruppen die Durchführung dieſer,
ſowohl wie auch der acht Tage ſpäter ſtattfindenden Jung-
mannenkämpfe zur Pflicht gemacht. Jſt der Wettergott uns
Merſeburgern freundlich geſinnt. ſo verſpricht der Sonntag-
nachmittag den Beſuchern ein paar genußreiche Stunden. Be-
ſonders zu erwähnen iſt, daß neben den turneriſchen und
ſporSichen Kämpfen Scherz- und Unterhaltungsſpiele zur
Dat Führung kommen. Näheres über die Kämpfe finden
Tetleehmer und Jntereſſenten in der Sonnabendnummer die-
ſer Zeitung.

Leichtathletik. Am 12. September findet in Magdeburg
auf dem Viktoria-Sportplatz ein Städtezehnkampf Magdeburg
gegen Halle ſtatt. Der Saalegau- Alhletikausſchuß hat fol-
gende Herren für die Städtemannſchaft aufgeſtellt: Schroeter,
Jahnke, Schilde, Held, Meßner, Merker (ſämtlich V 96)
Hüttmann,. Bürger (Nelſon), Cloubert (Olympia), Me
ner, Apitzſch (Hohenzollern-Merſeburg).

V. f. L. (Liga) gegen Sportvereinigung Weißenfels 1:1
abgebr. Am vergangenen Dienstag war die Ligamannſchaft
unſeres V. f. L. nach Weißenfels gefahren, um ſich dort mit
dem Saglekreismeiſter der 1. Klaſſe (und vielleicht künftigen
Liganeulina) Sportvereiniqung zu meſſen. Leider war das
Wetter derart der Veranſtaltung ungünſtig, daß nach einer
Stunde Spieldauer der Kampf abgebrochen werdegknußte.Bald nach Anſtoß ging V. f. L. in Führung und n die
übrige Zeit überlegen. aber mehrere gute Schüſſe Fingen
knapp ins Aus. Weißenfels konnte dagegen bei einem Vor-
ſtoß gleichziehen, da Schenk der naſſe Ball aus der Hand alitt.
Bei dieſem Unentſchieden blieb es bis zum Abbruch des Svpie-
les, dem zahlreiche Zuſchauer beiwohnten, die den Kampf
mit mehr oder weniger parteiiſchem Jntereſſe verfolgten.

Ligafußball am Sonntag. Unſer V. f. L. hat am kom
menden Sonntag auf ſeinem Sportplatz im „Augarten“ die
beſtens bekannte Ligaelf des Saalekreismeiſters Wacker-
Halle zu Gaſte. Beginn 284 Uhr.

Die Ligaverbandsſpiele beginnen am 12. September mit
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folgenden Spielen auf den Plätzen des erſtgenannten Vereins:
Favorit Sportfreunde-Halle: Wacker 98-Halle: V. f. L.
Merſeburg Naumburg 05; V. f. L.-Halle (96) noch
zu beſtimmender 10. Ligaverein; noch zu beſtimmender 9. Li-
gavereint Boruſſia-Halle.

Einen neuen deutſchen Rekkord in der Mannſchaftsquan-
tität ſtellte der Hamburger Sportverein auf, indem
er nicht weniger als 53 Mannſchaften
meldete. Die Zahl ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen:
Senioren-, 2 alte Herren-Mannſchaften, 8 Jugend- und
Schülermannſchaften!

zu Verbandsſpielen
21
22

Wettervorausſage
Sonnabend, den 28. Auguſt. Beſſerung des herrſchenden

Witterungscharakters.

Die heutige Nummer uwiaßt 4 Seiten.
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wcargarere a jetzt gunz nar in vie Zurunſt.

Sie lächelte, als ſie

zu dürfen.

daran waren denn ihr Geld hatte

ie Edelſteine waren ſo gut wie bares Geld.

haupt körperlich nicht ſonderlich wohl fühlte.

eine
Bin ſo
frühen Zug nach Hohen

nur Gutes lernen wirſt.“

Menſch ich bin.
die Nutzloſigkeit meines

zu lernen

Die Erben von Hohexlinden.

(Nachdruck verboken.)

es zum Schlimmſten kam, wollte ſie nach Hohenlinden zu
rückkehren aber ſo lange wie möglich wollte ſie ſich dieſen
Schlag für ihren Stolz erſparen. Denn den Stolz, un
abhängig, ganz unabhängig von dem ſogenannten Grafen
Alfred zu leben, nicht unker einem Dach mit ihm zu haufen,

beſaß ſie noch immer, und ſie konnte ſich nicht tadeln darum.
ich wieder bei dem Gedanken

ertappte, ob ſie wohl Rudolf Gentner darum tadeln würde.
Aber ſie glaubte, die Frage doch mit „nein!“ beantworten

Dann erinnerte ſie ſich, daß ſie o immer ſchlimm
ie weder in dem

braunen Köfferchen noch in dem anderen verwahrt. Aber
ie hatte ja jetzt wenigſtens ihren Schmuck wieder; und

„Du mußt wiſſen, daß ich einen großen Sieg errungen
habe,“ ſagte ſie, und es ſchien der Gräfin, als habe ſie

anz andere Art zu ſprechen angenommen. „Und icho Bitte, og, nicht, daß du ſchon mit einem
inden zurückfahren willſt

„Jch würde am liebſten ſogleich fahren und dich mit mir
nehmen, Kind,“ erwiderte die Gräfin. „Du weißt nicht, wie
einſam ich jetzt da draußen bin ohne dich Aber ich will
wohl glauben, daß du hier nur Gutes gelernt haſt, und

Margarete errötete vor Vergnügen. Noch vor wenigen
Tagen hatte ſie eine ſolche Bemerkung tief gekränkt heute

wollte ſie lernen und freute ſich, daß ſie lernte.
„Ja,“ ſagte ſie, „ich lerne viel hier und ich lerne vor u ich e d i tallem, wie viel mir noch fehlt, und ein wie unvollkommener e e. n Der e ardr r rrenn gut

Und ich S heiße Scham, wenn ich an
rüheren Lebens denke. Du

kommſt doch mit mir, um meine neuen Freundinnen kennen

„Jch will

Wenn
e

freier ſt
Und

recht viel von

räfin ließ es

ungezwun
ie erzählte

durch ganz Berlin führte und
über Herta und Gertrud wußte
fühle und Anſchauungen dabei
erfreuten und entzückten. S
immer etwas zu kalt und

andere zu Gericht ſaß. Hier
ihren Mitmenſchen,

ein ſiegreicher Held.“

ihr zuſammen zu ſein,

ſich endlos

ſo viel zartfühlendes
ihre kleinen und großen Fehler und S
daß die Gräfin bewegt war, als ſie den
Und Margarete fühlte es ſelbſt immer

Sie war eimlichem Entzückuten Mutes ſetzt, obwohl ſie müde war und ſich über- t ich ntzücken

hr die Herzen der beiden Mädchen im
„Wir waren ſchon in großer

ausbliebſt,“ wandte ſich Herta a
kleine Weile geplaudert hatten.

ſie ſehr gern kennen lernen. Ich rdoch erſt mit e letzten Zug ſagen P ann wobt
einer alten Freundin der Gräfin
am Abend mit und bis dahiich genug mit agin eanndeinen Freundinnen plaudern.“

„Sie werden dir ſehr gefallen,
geiſtert. „Und nun will ich dir alles
von ihren Hoffnungen und Ausſicht
Lebensgeſchichten,
dann nicht viel

ſagte Margarete be
von ihnen erzählen
en, und ihre einfachen

ſoweit ich ſie ſelbſt kenne.
zu fragen und kannſt dich überhaupt viel

gener mit ihnen unterhalten.“
irend der langen Wagenfahrt, die ſie

Es kamen ganz neue Ge-
Zum Vorſchein, die die Gräfin
ie hatte Margarete heimlich

t s zu hochfahrend gefunden undſich namentlich über die egoiſtiſche Art betrübt, wie ſie über
aber trat ſo viel Liebe

chwächen zutage,
Wagen verließen
von neuem mit

chem ken, wie ſie Menſch geworden war, wie
ehr ſie ſich verändert hatte und immer wieder auch

ertappte ſie ſich bei dem Wunſch,
jetzt in ihrem Herzen leſen können.

„Nun muß ich dich aber bitten,
lohnen,“ ſagte ſie lächelnd, als

„Jch beſitze nicht mehr
zahlen zu können.“

Gertrud Re

Rudolf Gentner möchte

den Kutſcher zu ent
ie am Ziel waren.

ſo viel, um dieſe Fahrt be

ß lag ſo dicht als möglich am Fenſter, um
ht der friſchen Luft einatmen zu können.

Gräfin betrachtete das
eſſe, ſo warm und her

und ſo ausführlich hatte ſie ihre
ebensgeſchichte erzählt. Gertrud machte einen Verſuch, ſich

u erheben, als ſie die vornehme

Mädchen mit dem größten Jnter-
lich hatte Margarete von ihr ge

Beſucherin ſah; aber die
nicht zu. Mit einfachen, herzlichen Worten

es Weſen eroberte
luge.

Sorge, daß du ſo lange
n Margarete, als ſie eine

„Aber du ſiehſt aus wie

und ich hadedenn ich habe Detetiv habe 3
olen verſprochen, geſarſcht. Und i

Du brauchſt

hinzog, was ſie

zu
Verſtändnis für

von

Die

rührend ſchlichte

garete lächelnd.

dauern.

Die Grä
wieder.

„Nichts, nichts,“ wehrte ſie beruhigend ab.
Fräulein Buchner ſo gut ſein will, mir ein Glas Waſſer zubeſorgen, wird es gleich vorüber ſein. Hier arbeiten en
alſo, Fräulein Reßl
eine längere Ruhepauſe ſehr guttun.“

Gertrud lächelte trübe. Sie hatte einen ihrer ſchlimmſten
Tage und wenn ſie hier, in dem heißen, ſtaubigen Boxlin,

ſchattigen Wäldern träumte,

mich

gewinnen.

d Te hl Cid

kühlen Seeküſten und
hätte ſie ſchreien mögen.

„Jch darf nicht ruhen,“ ſagte ſie.
arbeite, verdiene ich nicht.

in

eſtegt 15 jubelte Margarete. „Wi5 n Uufe than der n
atte eine lange Unterredung mit ihr.

„Jch hoffe, du haſt ihr geſagt, was ſie zu hören ver-
Mente,“ ſagte Herta, die es ſelbſt ſicherlich nicht
gebracht hätte, der un
machen.

„Ja, ich bin furchtbar ſtreng geweſen,“ erwiderte Mar
„Aber wir dürfen wirklich nicht ſo arg

mit ihr ins Gericht gehen. Sie iſt doch wohl ſehr zu be
Jhr Sohn ſcheint ihr ja wirklich entſetzlich viel

Kummer und Sorgen zu bereiten Aber was iſt dir
fin war erblaßt,

rau Merten aus

ſeiglücklichen Frau große Vorwürfe zu

faßte ſich jedoch ſogleich

„Wenn

Sie ſehen aus, als würde Jhnen

„Wenn ich nicht
Jch haſſe Berlin aber ich

habe eine Mutter, die mehr oder weniger auf mich an
gewieſen iſt, und um ihretwillen muß ich ausharren. Wenn
ich nur für wenige Wochen aus der Stadt herauskönnte

in irgendeinen ſtillen Winkel auf dem Lande
flüchten Jch glaube, dann würde ich meine Kräfte wieder

Herta iſt ein Engel an Güte aber ich
es nicht zugeben, daß ſie noch länger für mich arbeitet.“

„Komm uns nur nicht mit dem törichten Stolz rieſ
Herka zwiſchen Lachen und Weinen
tieren dich meine Arbeiten, die untergeſchoben werden
aber ich kann es doch nun einmal nicht beſſer. Es iſt

dem, was du ſagfſt.
paar Wochen ſort könnteſt an einen Ort, der nicht gar
zu weit von Berlin entfernt wäre

Die Gräfin ſah auf und ſie begegnete Margaretes
flehend auf ſie gerichtetem Blick. Ohne eine Frage, ohne
ein geſprochenes Wort verſtand ſie vollkommen, was er zubedeuten hatte und ſie zögerte nicht. Liebkoſend nahm e
Gertruds Hand in die ihre.

darf

„Freilich diskredi

Wenn du auf ein

eſWortſonginrta i at.
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Statt Karten.

Für die uns beim Heimgange meines
herzensguten Mannes, unseres treusor-
genden Vaters, Schwiegervaters, Bruders
und Onkels, des

Gendarmerie-Wachtmeisters a. D.

Wilhelm Branckt
in so überaus grodem Mabe zuteil gewor-
denen Ehrungen und den reichen Blumen-

e schmuck, sprechen wir hierdurch unseren
e herzlichsten, tiefempfundenen Dank
t aus.

Merseburg, den 27. August 1920.
Im Namen aller Hinterbliebenen

w. Bertha Branckt
geb. Krus e.

h

Jür die uns anläßlick unſerer

Vermähklung
erwieſenen Auſmerkſamkeilen danken hierdurch
kerzlickſt

hu

Jandrenkmeiſter

e

Seinrich Ellermeier und Frau.
Haeoeeeeeheeeee]eé

Von Sonnabend den
28. d. Mis. ab ſteht ein
großer Transport

e

e

zum Verkauf.

erſeburg, Gaſthof Stadt Leipzig. Tel. 687.

T weht,e

v e
darnröhbrenleiden, friſcher und veralteter Aus

S luß. Heilung in rn Friſt. Syphllis, ohneBerufsſtörung, ohne Einſpritzung. u. andere Gifte
Aannesschwäche, ſofortige Hilfe Über jedes der drei

Leiden ſt eine ausführliche belehrende Broſchüre er-
mit r ärztlichen Gutachten und tau-ſend. freiwilligen Dankſchreiben Geheilter. Zuſendung

koſtenlos gegen Einſendung von 60 Pfg. für
A erſchloſſenem Doppelbrief ohne Aufdru

belgiſcher, däniſcher

4 und Oldenburgera 9 e Arbeitspferde
e

orto ar
durSpezialarzt Dr. med. Dammann, e

Zerlin G. 77, Potsdamer Str. 123B.
ger von 9-11 u. 2--4 Uhr

c u 10--11 Uhr. Genaue Angabe S
des Leidens erforderlich, damit

die richtige Broſe
werden ka

üre geſandt

nun v
e

Grosse Neu-Eingänge
Beider- nd Berat Sedenstotfen

in allen Farben, vielen Qualitäten und Mustern

a

Fritz Raſpe,

Otto
zu den niedrigsten Tagespreisen

Dobkowitz, Merseburg.
III

leſe III

Verkauf von

mann.

Frühkartoffeln

zu 35. Mark den Zentner
in der ſtädtiſchen Lebensmittelverteilung, Gr. Ritter-
ſtraße 5, in ganzen und halben Zentnern an jeder-

Merſeburg, den 27. Auguſt 1920.
L.-A. II. 1776/20. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Sonder-
Angebot

G

190 und 220 u
4 m M. ohne Mundstück, Goldmundstück

r M. Glaser, Leipzig 36
Katharinenstr. 17, Weli.

3918.

Keine Wanze mehr. Kammerjäger
Berg's

Radikalmittel
„Nicodaa“ Erfolg verbläffend. Kestlose Vertilgung.
S Beste Zeit zurKinderleicht anzuwenden, altbewährt,

Verkauf: Drog. R.

Brutvernichtung.
Doppelpackungen.

Kupper, Markt 17.
Bitte ausdrücklich nur Nicodal zu verlangen.

I

ß Fenstfermäntel und

Decken, Damen- und
8 Kindermäntel etc.

in guter Qualitàt,
130--150 cm. breit

à Mk. 60. u. Mk. 70.
in grön, oliv, bordo

und marine

vorrätig beiOtto Dodtovſtz

W a c a h R W r r
Neuſt mädchen erhält,

wer die Unſtrut Zeitung
Laucha

zur Jnſertion benntzt.

75-—80 000 Mk.
1. Hypothek auf hieſig. größ.
Haus u. Jnduſtriegrundſtück,
zwei Straßenfronten, vorz.
zukunftsreiches Baugelände,
von pünktlich., ſolidem Zins
zahler vom Selbſtgeber ſof.
oder ſpäter geſucht. Ange
bote bitte unt. Fl. 621 in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.niederzul.

Frauen
lassen sich nicht täuschen
durch s0 oft angebotene meist
wertlose Fräparate. Bestellen

R Sie bei
egelstörum
Stockung

nur meine auch in verzwei-
felten Fallen erprobten wirk-
samen Mittel. Sie werden über-
rascht und mir dankbar sein.
Diskr. Vers. mit Garantie,
vollk. unschaädlich, andernlalls

Geld zur. Wirkung in 2
Tagen. Täglich Dank-
schreiven über schnelle und
sichere Wirkung.
Fr. A. Lemke, Hamburg 165

Orindelallee 149,

Klavier oder Flügel evtl
mit Spielappar.

geſ. Ausführl. Preisoffert.
an Frl. Muekpoſtlagernd Merſeburg.

Verein zur FörderungderJugendyſegee. V.

Sonntag nachmittag 3 Uhr
Reichs und Ortskämpfe der Jungmädchen

von Merſeburg
auf dem „Preußen-Sportplatz“.

Mehr- und Einzelkämpfe, Maſſenfreiübungen und
Wettſpiele.

3 Uhr: Antreten der Turnerinnen.
9 Uhr vorm. Herrichtung des Platzes durch die be

teiligten Vereine und Schulen.
Der Ortsausſchuß

J. A.
für Leibesübungen.

Frohne

c

des Herrn

Aquarien u. Terrarien Verein
Am Sonntag den 29. Aug. nach n.

4 Uhr findet im „Herzog Chriſtian“ ein

Vortrag
Lehrer Dennhardt- Halle über

De J Anterſchiede der Lehensbedinguugen
in Aquarien und im freien Gewäſſer

ſtatt. Die Mitglieder, Jugendabteilung,
Freunde und Liebhaber ſind hierzu eingeladen.

Eintritt frei! Der Vorſtand.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 29. Auguſt 1920. (13. n. Trinitatis

Geſammelt wird eine Kollekte für den Evangeliſchen
kirchlichen Hilfsverein.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Bolksbibliothek geöffnet Sonntags von 11 bis

12 Uhr mittags.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der

Herberge zur Heimat. Diakonus Wuttke,

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther
Jm Anſchluß Beichte und Feier des hl. Abend-

mahles.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe.

Evang. Männer- und Jugendverein.
SKonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung.
Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde

an der Geiſel 5: Paſtor Werther.
Mittwoch, abenös 8 Uhr: Familienabend. An der

Geiſel 5. Bundesſekretär Deſchner.
Ev. Mädchenbund St. Marximi.

Dienstag, abends 8 Uhr: Chor-Geſangs- Uebung
An der Geiſel 5. Lehrer Buſch.

Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung fällt aus
Ev. Frauenhilfe St. Maximi.

Donnerstag nachm. 4 Uhr: An der Geiſel d.
Frau Paſtor Werther.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdieuſt.
Donnerstag, abends 8 Uhr: JungfrauenVerein.

Unteraltenburg 36.
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Kandidat Bauer.
RNeumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
WMontag, abends 8 Uhr: Verſammlung der kon-

firmierten Söhne im Pfarrhauſe.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein St.

Thomae im Pfarrhauſe.
Chriſtliche Gemeinſchaft, Blauckeſtraße 1.

Sonutag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſcher wottesdienſt.
Sonntag, den 29. Anguſt 10920.

Früh 6 Uhr: Beichte.
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.

10 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre.

Sonnabend, abends von 5 Uhr an Beichte.

Tivoli Theater
Merſeburg.

Direk. A. Dechant.
Sonntag, den 29. Auguſt,

abends 8 Uhr:
Abſchieds Vorſtellung

Kaiſerplatz 3,
eine Treppe.

Operetten-Poſſe in 3 Akt
von Leo Schottländer.

Die für Montag, den
30. Auguſt ange

ſetzte Nutz-z, Brenu
holz- Verſteigerung u.
Ackerverpachtung im
Garten des Ritter-
gutes Creypan ſindet
vorläufig nicht ſtatt.

Albert Franke,
beeidigter Auktionator.

Grossisten,
Vertretet

für Pudä.- Pulver
Musgewürsz ete.

sucht O. P 7 Heiland
Halle a. S.

Gute elWohn und Sthlaf
tl. ſtzimmer. Swargavermie

tung. Regr. Referendar
Dr. v. Kornatzki. Angeb.
unter 622 an die Exped.
dieſes Blattes.

J nehme hiermit die
gegen Fräul. Hilde

Böhme, N.-Clobicau, aus
geſprochene Beleidigung
zurück. A. Dorn.

Verantwortliche Redaktion P olitik, Oertl. und prov. Teil: J. V.
Druck und Verlag: Merſeburger Druck und L. Baltz. Sport: M. Hochheimer. Auzeigen: H. Bal t.

Verlagsanſtalt L. Baltzz, ſämtlich in Merſeburg.
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